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M  171. Samstag, den 1. November 1913.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

An Zahlung der Hundesteuer für die 2. Hälfte des Rechnungs¬
jahres 1913 wird erinnert.

Hochheim, den 28. Oktober 1913.
Die Stadtkasse: Hofmann.

Gefunden.
Ein beim letzten Brand stehen gebliebener Zinkeimer.
Der Eigentümer wird ersucht binnen 6 Wochen feine Rechte

geltend zu machen.
Hochheim a. M., den 30. Oktober 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

{

Bekanntmachung
über Abhaltung der HerbslKoniroll -Bersammlungen 1913.

Es haben an den Herbst-Kontroll -Verfammlungen zu er¬
scheinen:

1. Die zur Disposition der Ers.-Beh. Entlassenen.
2. Die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
3. sämtliche Mannschaften der Reserve der Jahresklassen 1906

bis 1913 (mit Einschluß der Mannschaften der Reserve der
Jägerklasse A aus den Iahresklassen 1901—1903).

; - 4 . Die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots,
welche in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1901 in den aktiven
Dienst eingetreten sind.

, Die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen , sowie

■W die dauernd Halbinvaliden und die nur garnisondienst-
V fähigen erscheinen mit ihren Jahresklassen.

Die Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden -Land haben zu
erscheinen wie folgt:

In Medenbach
(Platz am Vizinalweg Medenbach—Niedernhausen , nächst der

„. Station Aurmgen -Medenbach)
am Donnerstag, den 6. November 1913, nachmittags 1.40 Uhr.

Die Mannschaften der Jahresklassen 1906—1913 einschl. sowie
der Frübjahrseinstellung 1901 aus den Orten : Auringen , Brecken-
heim, Naurod , Heßlvch, Igstadt , Kloppenhcim, Nordenstadt , Wüd-
sachsen und Medenbach.

In Flörsheim
I (Platz am Main , neben dem Gasthof „Zum Hirsch")

am Freilag, den 7. November 1913, vorm. 9.30 Ahr.
Die Mannschaften der Jahresklassen 1906—1913 einschl. sowie

der Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten : Diedenbergen,
Flörsheim , Eddersheim , Weilbach und Wirker.

In hochhcim
f (Schloßhof bei der kath. Kirche)

am Freikag. den 7. November 1913, vorm. 11.30 Uhr.
Die Mannschaften der Jahresklassen 1906—1913 einschl. sowie

der Frühjahrseinstellung 1901. aus den Orten : Delkenheim, Doch-
heim, Massenheim und Wallau.

In Biebrich am Rhein
(Kascrnenhof der Unteroffizierschule Biebrich)

am äonnabend, den 8. November 1913, vorm. 9 Uhr.
Die Mannschaften der Jahresklasse 1901, die in der Zeit vom

1. 4. bis 30. 9. eingetreten sind, und die Jahresklassen 19»v, 190/,
1908 und 1909:

am Sonnabend, den 8. November 1913, vorm. 10.15 Uhr.
Die Mannschaften der Jahresklassen 1910, 1911, 1912 und

1913 aus Biebrich und sämtliche Mannschaften aus Schierstem.
In Wiesbaden

(Hof des Vezirkskommandos, Betramstraße 3,)
* am Sonnabend, den 8. November 1913, mittags 1 Uhr.

Die Mannschaften der Jahresklassen 1906- 1913 emschE sowie
der Frühjahrseinstellnng 1901 aus den Orten : Dotzheim, Frauen-
ßein, Georgenborn und Rambach;

am Montag, den 10. November 1913, vorm. 9 Uhr:
, Die Mannschaften der Jahresklassen 1906- 1913 einschl. sowie
der Frühjahrseinstellung 1901 aus den Orten . Bierstadt , Erben¬
heim und Sonnenberg.

Auf dem Deckel eines jeden Militärpasses ist die Jahresklasse
des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
. m'L SÄ

2. willküklichesErlchcmcn lo einer anderen als  öe , j&m bc-fablenen Kontrolloersammlung wird bestraft. Wer durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist. hat ein von  der
Orksbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksseldwebel
baldigst einzureichen, spätestens zur Zeit des Beginns seiner
ibm befohlenen Kontrolloersammlung . ..

i 3 Dieieniaen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen
ku einer anderen als der befohlenen Kontrollverfammlung
erscheinen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher
den Bezirksfeldmebel behufs Einholung der erforderlichen
Kcnelimiaunq schriftlich oder mündlich zu melden.

4 Wer beider Kontrolloersammlung fehlt, wird mit Arrest

S. E? stt' verbo^ ^ Schirme^ Stücke. Zigarren nstv. auf den

a IffsSES «»»”•« '»"»'
7. fffflÄSf fis " fti« bbm >, 4, 1913 ob gültige »,lb«

*». Knegsbeorderung bezw. Pnßnotiz eingeklebt sein-

8. Bei den Kontrollversammlungen werden Fußmessungen
vorgenommen und zwar bei den Mannschaften der Garde-
und Provinzialinfanterie , Jäger , Maschinengewehrtruppen,
Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahn-, Tele¬
graphen- und Luftschiffertruppen, Train (einschl. Kranken¬
träger ), Sanitäts - und Veterinärpersonal , sonstige Mann¬
schaften, Oekonomiehandwerker und Arbeitssoldaten sowie
der Marine , die Jahresklasse 1909,
bei denen der Garde - und Provinzial -Kavallerie und reiten¬
den Feldartillerie die Jahresklasse 1908.

Die Mannschaften haben mit sauberer Fußbekleidung zu er¬
scheinen.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1913.
Königliches Bezirkskommando.

Rott,
Oberst z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Beröffentlicht.
Die Polizeiverwaltungen in Biebrich und Hochheim und die

Herren Bürgermeister des Kreises wollen vorstehende Bekannt¬
machung sofort auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der Beteiligten
bringen.

Wiesbaden , den 28. Oktober 1913. „ .Der Königliche Landrat.
J .-Rr . I . Ll . 3069. v o n H e i m b u r g.

Wird veröfsentlicht.
Hochheim a. M., den 30. Oktober 1913.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Mchramtlicher Teil.

Tager-Rmdschau.
Die Jagd in der Göhrde.

Göhrde,  31 . Oktober. Der zweite Jagdtag begann bei
prächtigem Herbstwetter mit dem Jagen auf Rotwild im Röthener
Revier . Nach dem Frühstück, das in einem eigens dazu errichteten
Zelte eingenommen wurde, wurde die Strecke besichtigt. Gegen
2 Uhr brach die Jagdgesellschaft zum nächsten Jagen auf, das im
Waschkabel auf Sauen abgehalten wurde . Um 3A  Uhr wurde die
Jagd abgeblasen. Die Jagdgäste verweilten noch einige Zeit im
Revier und fuhren dann ins Schloß zurück, wo der Kaiser sich mit
den Gästen zum Jagdmahl vereinigte.

G ö h r d e , 31. Oktober. Der Kaiser und der Erzherzog Franz
Ferdinand verliehen kurz vor 8 Uhr abends das Jagdschloß und
reisten um 8.18 Uhr nach Station Wildpark ab, wo sie 11.40 Uhr
eintrafen . Der Kaiser und der Erzherzog verweilten im Fürsten¬
zimmer, bis der Sonderzug des Erzherzogs in den Bahnhof ein-
uhr . Der Kaiser geleitete seinen hohen Gast zum Salonwagen.

Nach herzlicher Verabschiedung vom Kaiser trat der Erzherzog kurz
nach 12 Uhr die Rückreise nach Wien an . Der Kaiser begab sich
nach dem Neuen Palais.

Lum TbronMLlri in Vrsunlcb̂Ug.
Braunschweig.  31 . Oktober. Der Herzog und die

Herzogin Johann Albrecht haben heute unsere Residenz verlassen,
um dem neuen Herzogspaar , das am 3. November seinen Einzug
hält, den Thron zu räumen . Die Bevölkerung nahm herzlichen An¬
teil an dem Scheiden des Herzogspaares . Die Ankunst in Schloß
Wiligrad in Mecklenburg, wo das Herzogspaar seinen dauernden
Aufenthalt nimmt , erfolgte am Abend.

Herzog Ernst August zum Oberst ernannt.
Berlin,  1 . November. Das Militär -Wochenblatt meldet:

Herzog Ernst August von Braunschweig und Lüneburg , bisher Ritt¬
meister und Eskadron -Chef des Husaren-Regiments von Ziethen,
Brandenburgisches Nr . 3, ist anläßlich seines Regierungsantrittes
zum Oberst a la suite des gedachten Regiments ernannt worden.
Er wird außerdem an der Spitze und in den Listen des braun¬
schweigischen Infanterie -Regiments Nr . 92 und des braunschweigi¬
schen Husaren-Regiments Nr . 17, deren Uniform er anlegt, geführt.

derartig seinem Hang nach Einsamkeit verfallen, daß daraus Men¬
schenscheu wurde. Die Zustände gestaltetensich unhaltbar , und am
7. Juni des genannten Jahres ward in München der Beschluß auf
Errichtung einer Staatsverweserschast gefaßt. Der König befand
sich damals in dem romantischen Schlosse Neuschwanfteln als dm
Slaatskommifsion bei ihm emtraf , die ihn ersuchen sollte, sich nach
Schloß Berg am Starnberger See zu begeben, ließ der König ,,e
gefangen setzen. Es machten sich auch Zeichen eurer starken Er¬
regung unter der Gebirgsbevölkerung, unter der der Komg fett
Kobren last aussck,lieblich lebte, bemerkbar, wenngleich es wohl
zweifellos ist, daß eine damals veröffentlichte Proklamation des
-LkÄkSLS TTi,samtd» —M.r
,lch >« feinem « Mud aufra | |en tonnt « and uuuwchr ber Soin-
Mission, die er in seinem ersten Zorn zum Tode verdammt hatte
willig nach dem einfachen Schloß Berg folgte, von dem die Aerzte
einen heilsamen Einfluß auf sein Gemüt erwarteten Da sich der
Professor von Gudden, dem die Leitung der Behandlung des
Königs anvertraut war , auf das günstigste äußerte , so nahm r
an daß keine Zwischenfälle in die em Komgsdrama mehr zu er¬
warten wären . Aber gerade in den Pfingstseiertagen 1886 gmg
d-e erschütternde Kunde durch die Welt, daß König Ludwig II . und
Professor von Gudden tot in den Wellen des Starnberger Sees
gesunden worden seien. Da keine Augenzeugen anwesend waren
so konnte nie festgestellt werden, wie sich der traurige Abschluß eines
so reichen Lebens abgespielt hatte. In Bayern will man es heute
noch nicht glauben, daß der König den Tod gesucht hat.

Die gütige Persönlichkeit des Prinz -Regenten Luitpold ge¬
hörte dazu, um den Staat von den alten zu den neuen Verhält¬
nissen hinüberzuführen . Im « ommer 1886 kam der alte Kaiser
zum ersten Male wieder zum Besuche der bayerischen Komgs-
familie nach München, und wiederholte Begegnungen mit Kastor
Wilhelm I . und unserem jetzigen Kaiser fanden spater statt, tt.lv
Kaiser Wilhelm II . den ersten Reichstag unter seiner Regierung
eröffnete, stand der Prinz -Regent Luitpold ihm zur Rechten im
Weißen Saal des Berliner Schlosses. Wiederholt haben den
Jahren der Regentschaft Wechsel in der Person des bayerischen
Premierministers stattgesunden, geradeso wie >m Reichskanzler-
pcsten in Berlin , aber über Aussprachen wegen Einzelner Mei¬
nungsverschiedenheiten hinaus ist es doch nicht zu wirklichen Dn-
serenzen gekommen, die 1870 gelobte Bundestreue ist stets emge-
lialten worden. Die große Feier zu Kelheim an der Donau hat den
Regenten Prinzen Ludwig vor allem als den Mann gezeigt, der er
als deutscher Fürst und Patriot ist. .

Prinz -Regent Ludwig von Bayern , der in absehbarer Frist al ,̂
König Ludwig III . den bayerischen Thron besteigen wird, ist ge¬
boren am 7. Januar 1845; ferne Gemahlin Maria Therese stt « ne
geborene Prinzessin von Oesterreich-Este. Kronprinz wird sem
ältester Sohn Rupprecht, geboren am 18. Mm 1869, der seine
junge, liebenswürdige Gemahlin Marie Gabriele,m vorigen Jahre
durch den Tod verloren hat . Er hat zwei Sohne , die Prüfen
Luitpold und Albrecht. Er ist Generalinspektor der bayerischen
Truppen . Der Regent hat sich bekanntlich nicht dem Militärdienst
widmen können, da ihm eine 1866 erhaltene Wunde das Reiten
erschwert.

Amdiiia« .
Danzig. Der hiesige Aufenthalt des Kronprinzen sollte, wie

verlautet , im April 1914 beendet sein. Demgegenüber teilt das
Hosmarschallamt des Kronprinzen mit, daß sämtliche Mietsvertrage
in Danzig vor kurzem bis zum Oktober 1914 verlängert worden
sind.

München. In der Donnerstag -Sitzung des Abgeordne.en-
haufes wurden 11 Millionen Mark für die Kanalisierung des
Mains von Hanau bis Aschaffenburg bewilligt.

Dir MgrntlÄstt in
Nicht allein in Bayern , sondern im ganzen Deutschen Reiche

hat die Münchener Meldung , daß die Regentschaft im Königreiche
der weißblauen Farben nunmehr ihr Ende finden solle, lebhafte
Genugtuung hervorgerusen . Der Regent Prinz Ludwig, der vor
einem Jahre seinem hochbetagten Vater Luitpold folgte, ist seit
Jahren einer der populärsten Männer in seiner engeren Heimat
wie im Reiche überhaupt : er verbindet ein hohes Wissen mit eben¬
solcher Offenheit und Wahrheitsliebe , und sein volkstümlichesWesen
Hai ihm viele Herzen gewonnen. Die Münchener haben seine
Sohne mit der Schulmappe auf dem Rücken wie Bürgerkinder zum
Unterricht wandern sehen, und noch beim letzten Volksfest auf der
1-heresienwiese saß der Regent froh unter den Fröhlichen. Nicht
z>lm letzten kommt ihm zugute, daß er in seinem zum großen Teil
aus Ackerbau und Viehzucht angewiesenen Lande selbst ein ausge¬
zeichneter praktischer Landwirt ist.

Die Regentschaft in Bayern begann am 10. Jum 188b; sie ist
uw zwei Jahre jünger gewesen wie die jetzt ebenfalls beendete
Braunschweiger Staats -Verwaltung , hat indessen weit mehr Er-
Währungen gesammelt. Der hochgesinnte König Ludwig ll . war

Nachrichten aus Hochheimu.Umgebung.
Hochheim.

* Hei mal schütz . Es sei auch an dieser. Stelle ^ aus den
morgen Sonntag , abends SA  Ikhr , im Fleischer scheu Saale statt¬
findenden Lichtbildcr-Vortrag des Herrn Otto Schwabe hinge¬
wiesen (Siehe Anzeige). — Nachdem die Genehmigung der Kgl.
Regierung eingetrossen ist, wird ein Plan zur Erweiterung des
Hochheimer Friedhofes vorgeschlagen und mit vielen Lichtbildern
erläutert werden. Cs bietet sich somit für Mitglieder der städtischen
Kollegien und für die Bauleute Gelegenheit, die modernen Be¬
strebungen aus dem Gebiete der Friedhossanlagen und Grabmal¬
kunst kennen zu lernen.

* Auf Anordnung des kathol. Pfarramtes findet die Fried-
hofsprozcssion mit anschließender Totenfeier auf dem Friedhofe,
nicht heute, sondern morgen Sonntag nach dem Nachmittagsgottes¬
dienst statt.

* Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, war bei der Ent-
büllilnasfeier des Völkerschlacht-Denkmals in Leipzig auch die hiesige
freiwillige Sanitäts -Kolonne durch zwei Mann vertreten . Es waren
dies Herr Schreinermeister Franz Klein und dessen Sohn Herr
Jakob Klein, Eisenbahnbediensteter. Sie wurden bei den Festlich¬
keiten als Sanitätsposten verwendet und verschiedenrlich zu Hülfe-
leistungen herangezogen.

* Bei dem am 17. b-s 20. Mai 1914 ftattfindenden Prinz-
Hein  r i ch- F l u g wird wieder unsere Gegend berühyt werden,
denn die Flieaer ' sollen über Wiesbaden Meldungen abwerfen.
Auch soll dafür"Sorge getragen rverden, daß etwaige Notlandungen
In Wiesbaden erfolgen können.
Biebricki.

* T i t e l - N e r I e >h u n g. Herrn Dr . med. H a p̂ p e l,
leitender Arzt des hiesigen Krankenhauses, wurde der Titel Sant-
t ä t s r a t verliehen.

* D i e G e f l ü g e l - A u s st e l l n n g in der Wuth 'fchen Halle
wurde heute vormittag halb 12 Uhr durch den König!. Landrar
Herrn Kammerherrn v. Hei m bürg  eröffnet . Der Redner be-
alückwüistchle den Geflügelzüchter-Verein zu der schönen Aus¬
stellung. wies auf den hohen Wert solcher Ausstellungen für die
Hebung der Geflügelzucht hin und schloß mit einem Hoch aus Se
Mas. den Kaiser. Der Besuch setzte schon bald nach der Eröffnung
lebhaft ein. Die Ausstellung ist geöffnet bis Montag abend.



WC. Wiesbaden . Die Weinlese der Stadt ist seit etwa acht
Tagen im Gange . In dem Distrikt Langels Weinberg , wo sie
gestern schon zu -Ende ging, war der Ertrag ein mittlerer . -Um
Nercberg hat die Lese heute ihren Anfang genommen.

.Frankfurt a. M. Wie die Frkf . Nchr. erfahren , kommt in den
ersten Tagen des November die für den neuen Marineluftkreuzer
L 3" bestimmte Mannschaft der Marineluftschifferabteilung unter

dem Kommando des Kapitänleutnants Beelitz nach Frankiurt
M -, um an Bord des hier stationierten Zeppelinluftschiffes

"Viktoria Luise" ausgebildet zu werden. Der Abteilungsstab der

zWVRSWL I*&& **&.?'»»" 'ä «- ***t v ... . c ' a.„ Jv* t

Million Mark erbracht. Davon erhalten die Missionsgesellschaften
2 8 Millionen Mark , eine Anzahl von Einrichtungen , die Missionen
dienen, zusammen 178 000 Mark . Der Rest ist zur Bestreitung der
Verwaltungskosten und Bildung eines Ausgleichsfonds sowie zu
einem Unternehmen bestimmt, das als dauernde Organisation der
deutschen evangelischen Missionsarbeit dienen soll.

Siegen. Als der Schutzmann Lockau einen von auswärts steck¬
brieflich verfolgten Verbrecher fcstnehmen wollte, zog dieser einen
Revolver und gab auf den Beamten mehrere Schüsse ab, von denen
einer unterhalb der Nase in den Kopf drang . Der Schutzmann
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus geschasst, wahrend der Ver-

pvsitionen, die die Detailleure treffen, gelten dem Artikel. ,
Waschblusen". Dieser Artikel hat sich bisher als der risiwste '
erwiesen, weil nach den Erfahrungen der Detailleure selbst S" »nuAiv-Ar.« hört moiffon Griffen nicht aenuaten . um den Beom, oAufträge in den meisten.Fällen nicht genügten, um den Bedan s
decken. Der vergangene Sommer ,edoch m>t seiner anhaltend w-
len Witterung hat den Detailleuren einen Strich durch die ■* i
nung gemacht: es sind erhebliche Läger in weihen WaschbU'I
übrig geblieben. Es wäre verfehlt, aus dem geringen Erfglg "
Jabres 1913 etwa den Schluß zu ziehen, daß die Bluse als £
kleidungsartikel den Höhepunkt überschritten hat und aus
Grunde ein geringerer Bedarf eingetreten fei.

werden zu der gleichen Zeit in Dresden auf der „Sachsen einge-
sahren . Am 1. Dezember geht auch die Frankfurter Mannschaft
zur „Sachsen" über, die dann als Marlneluftschiff m Hamburg
stationiert wird . Die Marineverwaltung kaust die „Sachsen ledoch
nicht, sondern chartert das Luftschiff von der Delag, bis der m
Friedrichshafen im Bau befindliche neue Marinelu tkreuzer „L. 3
fertig ist. „L. 4" wird voraussichtlich ein Lenkballon nach dem
System Schütte-Lanz sein. Die bei der Äptastrophe des „L. 1
und „L. 2" übrig gebliebenen Offiziere und Maate gehören zetzt zur

L 3"°Mannschaft. Eine Stationierung der Lustschisfabteilung in
Johannisthal wird in Zukunst nicht mehr beabsichtigt D.e auf Ur¬
laub befindlichen Maate und Mannschaften sind sofort zuruckbe¬
rufen worden. Am 1. April 1914 werden die neuen drehbaren
Lustschiffhallen in Nordholz bei Kuxhaven bezogen Der Kontrakt
für die Johannisthaler Halle wird am 31. Marz 1914 ablausen.

Iranksurk . Das Frankfurter Radium ist angekommen und
bereits der Verwendung übergeben worden. Wegen Ausstellung
eines Tarifs für die Benutzung ist die Einberufung der auch eine
Vertretung des ärztlichen Vereins einschließenden Kommission für
die lausende Woche angekündigt.

— Der Kaufmann Selig Nußbaum jr ., der in der
Schillerstraße hier ein Bankgeschäft betreibt , wurde, wie Per Frkf.
Gen -Anz. meldet, verhaftet . Nußbaum pflegte vor allem das
Darlehnsgeschäft', das ihm aber nur dazu diente, seine Kunden zu
bewuchern. Im Zusammenhang mit dieser Sache stehe die Ver¬
haftung eines Agenten namens Birkenstein, der für Nußbaum
gegen bestimmte feste Provision Kunden suchte.

— Die Verhandlungen , die das Komitee für slug-
spcrtliche Veranstaltungen in Frankfurt mit dem französischen
Flugkünstler Pegoud wegen Vorführung : semer Fluge m srank-
ftirt angeknüpft hat, sind noch nicht zum Abschluß gelangt . Vorerst
stehen einem Uebereinkommen noch die hohen Forderungen von
Pegoud entgegen. Für den Fall , daß er nach Frankfurt kommt,
wird das sehenswerte Schauspiel aus dem Rennplatz am Horst¬
haus vor sich gehen, und zwar voraussichtlich am .8 und 9. Novew-
ber _ Nack dem fetzigen Stand der Dinge scheint es zweifelhaft,

kum nahm die Verfolgung auf, doch wurde sie bald ausgegeben,
da Bender fortgesetzt Schüsse abgab, die ihr Ziel aber verfehlten.
Der Flüchtige, dessen Verfolgung mit Polizeihunden ausgenommen
wurde, konnte noch nicht wieder eingefangen werden.

Eine Lebensrettung vollbrachte hier ein durch-

hamburg . Auf dem Dache der englischen̂ Kirchê wurde^ vor
einiger Zeit eine Antenne entdeckt, die, wie Nachforschungen
gaben, zu einer sunkentelegraphischen Station gehorte^ .die^stch^
dem Hamburger englischen Seemannshause befand. Sie war,.

Pinneberg.

die Polizei ermittelte, von dem in Hamburg ansässigen eng»!«!- - ~ . . ~ - und dem Verwalter des Seemann
worden.Geistlichen, Pastor Sealy,

lbra  r !„ Hauses, Olson, ohne behördliche Genehmigung errichtet wowe
reisender Handwerksbürsche. Als er in der Schloßstraße. wegen Zunächst gerieten beide in den Verdacht, Äundschafterdrensteö
einer Gabe vorsprach, hörte er aus einiger Enfternung Kinderge- I J » ! . - - — -
schrei. Er ging diesem nach und chh,. daß in der Pinnau ein kleines

Gunsten Englands getrieben zu haben. Es stellte sich aber hera^. - «_. cif t . _ rTXJrt Störtfö TlllT u»-'

Kind trieb Er sprang in das Wasser und rettete die Kleine, die
beim Spielen unbemerkt in die Au gefallen war . Für seine ret¬
tende Tat erhielt er von dem Vater des Kindes, Lehrer M ., neue
Kleidungsstücke: er wurde mit Speise und Trank versehen und
bekam ein Zehnmarkstückals Zehrpfennig mit auf den Weg.

Geld und Geschäft. Man kann es dem deutschen Gewerbe¬
stand nicht verdenken, wenn er auf den in einigen .Wochen em-
etzenden Weihnachts-Berkehr besondere Hoffnungen richtet. Allein

im laufenden Jahre hat die neue Angestellten-Versicherung eme
Mehrbelastung des Gewerbestandes und seiner Angehörigen um
120 Millionen gebracht, eine Summe , von welcher zwar wenig

daß die Anlage nur einen Annehmer hatte . Sie diente nur o
englischen Seemannshause und wurde ,n der Hauptsacye »
Uebungszweckenund zum Mitanhörcn der Zeitungsnachrichten,
über Norddeich kommen, verwendet. Auf Grund der^eimau^ .
den Schiffsmeldungen haben die Angestellten des Seemcw,
Hauses die ankommenden englischen Seeleute an Bord ihrer .Sck
ausgesucht und sie dem Seemannshause , zugeführt. Die
schlagnahmte den Detektor und machte so dem Betrieb ein Ev ^
Pastor Sealy und Verwalter Olson hatten sich wegen Uebertrew
der 88 3 und 9 des Gesetzes vom 6. April 1892 zu verantwort

Hauses die ankommenden englischen Seeleute an Bord ihrer /-' r ' r fj  r * *_ ^ . •>11rtöf i 'lUr  f T\tl> MmNel

Das Gericht verurteilte die beideii Angeklagten zu je 6 Mark
strafe. — Was hätte man wohl in Englnnd für einen Lärm ^ j

oderlärckchtgefprochL worden ist, d'ie' aber doch wahrlich nickst Wgen , w7nn man dort eine solche Entdeckung g.« n°cht
als aerinnftigig betrachtet werden kann. Die Geschäftswelt ist I fort hätten sich die Spalten der Zeitungen mit Verdächtig>nĝ .
weiterhin be? dem neuen Wehrbeitrage einer sehr genauen Ein - über die schwarzen Absichten der bösen Deutschen gefüllt, und wlveuiiyiv fflhi-otir, I um moihtiA lifmr im« mtrustet. Daß die beiden pluN»̂,, 'schätzung unterworfen , sie hat nötigenfalls ihre gesetzlich zu führen¬
den ' Bilanzen und Bücher zu unterbreiten , so daß ihre Opfergabe
eine vollwichtige sein wird . Das sind Geründe , die em frohes
Herbst- und Weihnachtsgeschäft herbeiwünschen lassen. Ob es
kommen wird ? Geklagt wird viel. In Mittel - und Kleinstädten
nicht wenig, in den großen Orten noch weit mehr Da sind Mieten
und Lebensmittel im selten pausierenden Emporklettern begriffen,
besonders wenn immer um 5 Pfennige nach oben hin avgerundet
wird . Die Pfennigrechnung ist ja nicht immer angenehm, aber
im deutschen Süden , in Sachsen, Thüringen . Hesse» usw. halt man
doch noch daran fest. Die leichtere Gelegenheit zum Geldausgeven,
die das moderne Großstadtleben kennzeichnet, trägt auch viel zur
Unkrsten-Berteueruiig bei, wenn sie gleichwohl doch nicht so viel
ausmacht, als die Tatsache, daß erst alles durch verschiedene Händer f __ ’fl I sn I'lnrr\ öf hrt& (Htm in min?

über die schwarzen . ,
hätte sich weidlich über uns entrüstet, xhib  v,r uciue.. *r .r^
Engländer ihren Apparat bloß errichtet haben, um Zeitungsna^
richten abzufangen , klingt zwar etwas merkwürdig, aber wir wo»
es ihnen glauben. Immerhin zeigt der Hall, mit welcher Leich"
keit unbemerkt Kundschafterdienste getrieben werden können. ,
Behörden sollten fortan ein recht wachsames Auge bezüglich P >
Gesteimanlagen haben!

Eine Häsin, die teurer als manches Preiskalb wurde, stand" ' *' die vor der MannhemMittelpunkt einer Gerichtsverhandlung , v,e vvc u« » '■»“‘"c.
Straskammer stattfand. Auf einer Kaninchenausstellung in -v»
bei Worms war dem Handelsmann Ioh . Jak . Handwerk sur
belgische Riesin die goldene Medaille zuerkannt worden. Nach" °̂

der. — Nach dem jetzigen Stand der b)inge ,cyeini es zweise.yum Uber es ist doch immer so gewesen, daß auch in min-
daß Pegoud seine Flüge in Frankfurt vorsuhren Wird. Bor allem ! » > „^en Zeiten tüchtig eingekaust ist, wenn nur nicht durch allzu
fehlt es in Anbetracht der hohen Forderungen Pegouds an einem > .9 „ . .. ... , . . . — muri» wnm
venügend großen Platz. Die Rennbahn gewährt im günstigsten
Falle 18 000 Personen Platz : an Eintrittsgeldern würden bei
vollem Besuch kaum die 28 000 Mark betragenden Forderungen des
Fliegers eingehen. Man hat nun Pegoud , der an zwei Tagen

lieh wurde aber die Nachrede verbreitet , Handwerk habe stcy' . . .. . . cy\ . _ _ ^ .. . . .. „Afinlimi CUnrtrtrrPrei 'shästn 511 der Prämiierung nur geliehen. Gegen das ^
standsmitglied des Bibliser Kaninchenzüchtervereins, Hewoer amen )̂eueu .. : ;v s y ^

große Kredit-Anspannung der Geldumlauf beschrankt wurde^ Noch
wickuiger ist indessen, daß die deutschen Hausfrauen das Sparen. ' H 1 . . v -n fl. f 1_ önnv imOTI hP:

tivvmi uw ^ _ | p p >’
Wörner/und den Former Georg Hintz aus Lorsch strengte st". .,
werk wegen dieser Nachrede Privatklage an , doch v

öd*

ffieaen wollte, den Vorschlag gemacht, entweder nur an einem Tag1 P .i ... Srnt Tnnpn rvn aieiem
kaufe zurückzulegen, die ja um jeden Preis zu haben find. In
dielen Wochen werden bei den Reisenden der Fabriken die Be-

aufzutreten oder unter eigenem Risiko an drei Tagen . In diesem x^ naen für das weihnachtliche Warenlager gemacht, und die. X Xrt>- Wör,tYr.rnt> 3iir ^ orfimiinn aestellt. E ne I ... r, - xrtT-TTrt T,MS UWUnoFall wird Pegoud der Rennplatz zur Verfügung gestellt. Eine
Antwort Pegouds ist bis jetzt noch nicht eingegangen.

Bad Soden . Die Gemeindeverwaltung hat 180000 .Hk für die
Erneuerung und Vergrößerung des Badehauses bewilligt. Sie ist
m dieser Ausgabe namentlich durch den außerordercklichgünstigen
Al.schlutz des Kurbetriebs in diesem Jahr , der eine Steigerung der
Zahl der Kurgäste um 1000 auf 5730 gebracht hat, veranlaßt wor¬
den. Die technische Ausarbeitung und Leitung für die Zuführung
des kohlensauren Sprudels und der Solquellen zu dem neuen
Badehaus ist dem Geh. Vaurat Eser aus Bad Nauhenm übertragen
worden Die Sodener Kurverwaltung beschäftigt sich außerdem
noch mit dem Plan eines Kurhausneubaues und einer Erweite¬
rung des Kurparks.

St . Goarshausen . Freitag nachmittag brach in einem Hause
ein Großfeuer aus . Da die brennenden Balken auf das Elsenbahn-
gelände zu stürzen drohten , mußte der gesamte Fährbetrieb eme
Unterbrechung von etwa l 'A Stunden erleiden.

Konkurrenz gibt schon den Anlaß , moderne und billige Fabrikate
zu offerieren. Die sogenannte „Rückständigkeit der Provinz
eristiert heute nicht mehr ; höchstens ist die „auffallende Mode die
Eigenart gewisser Elemente von gewissen Weltstavtstraßen , und die
kann ja wohl dort zu Hause bleiben.

Eine verhängnisvolle Stichprobe. Eine grauenvolle Einzelheit
von den jüngsten Putschen in Portugal berichtet ein B̂ildhauer , der
augenblicklich dort weilt, dem Pariser „Jntransigeant . Ein Bauern-

Schöfsengericht.
Die Strafkamrr , _
gegen wurde zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt
bekam auch seine Freude , ^ c'~t
Kosten aufgebürdet wurde.

Ein wertvolles Schjsfswrack

frei.
nicht verlernt hoben,’ daß sie beizeiten beginnen oder schon be- , ^ ‘V, '.“ " “V‘ ö fll1'
9E -N haben, ^ .nen’Ni^ iiâ dem ânderen für Weihnachw-Em - |

das ihnen den Schutz des 8 193 zubilligte,

. ' “ 7 “ : SM
bekam auch seine Freude , indem ihm die Halste der ansehn!«v

Das „Echo de Paris " meldetn̂ ,
Marseille, daß in dem Wrack des in die Lust geslogenen
. „Jena " von den Abbruchunternehmern noch etwa 40b

.... Werte von rund 16 000 Fr ., sowie mehrere 05 ,
lich neue große Schisfsgeschütze und nicht geplatzte Geschosse z

geführt, das bis obenauf mit Stroh beladen war , wollte über die
spanisch-portugiesischeGrenze. Die Grenzposteiî begnügten sich mit

schiff
nen Kohle rm
lich neue große Schiljsgeichutze uno ma)i gepwtzie wejcyv»- d
den worden seien, welche die Marinebehorden verge,sen Ist ^
Die Trümmer des Schiffes erwarb vor zwei Jahren auf der>
Staat veranstalteten Versteigerung der Vorsitzende der Han ,
kammer in Toulon für 30 000 Fr . Dieser verkaufte sein Abbr»̂ I

mkrk\ m  der Amgrgrsd.
Darmstadt . Justus v. Liebig,  dem großen Chemiker,

wurde Freitag nachmittag in seiner Vaterstadt Darmstadt em
Denkmal  gesetzt, nachdem die bescheidene Portratbuste Liebigs

der Versicherunq, daß der Wagen nichts als Stroh enthalte, und
schon zogen die Pferde an, um weiter hinein ins Portugiesische zu
ähren . Da, im letzten Augenblick, zog der Wächter sein Schwert

und stach kreuz und quer in den Strohhaufen hinein . „Vorwärts ,
sprach er dann nachlässig, zu dem Wagenführer gewandt . Sem
Mißtrauen schien gewichen. Doch was war das ? Aus dem Stroh
rieselte Blut in Tropfen langsam zur Erde . Im selben Augenblick
sprang auch schon der Wagenführer von seinem Gefährt und floh,
von den Revolverschüssen der Wächter verfolgt. Sie luden dann
den Waqen ab und saüden unter dem Stroh einen Toten , dem der
Deqen das Herz durchbohrt hatte . Es war ein Führer der Mo¬
narchisten, der sich aus diesem. Wege hatte hineinschmuggeln wollen.

recht an ein .italicmsches Geschäft, das bis jetzt für etwa 3 ^
51fr. Sckmelzeiien nack Genua schaffte. Seit dem 21. Oktovs^Fr . Schmelzeisen nach Genua schaffte. - ---- - . .. .
ein italienischer Arüllerieofsizier auf dem Wrack, der die ve ^
Explosion unversehrt gebliebenen französischen Geschosse unreu ^
Der Abbruch mußte vorläufig unterbrochen werden, weck
Arbeiter aus Furcht vor den Geschossen das Wrack nicht mey
treten . 0

hcrbsincbel und Tierwelt . Aus der Pfalz schreibt der » (t*
Ztg. ein Naturfreund : Jetzt ist die Zeit der Nebel, und beso« „„ I
vom Rhein aus breiten sich die undurchdringlichen Dunste uve ^ |
ganze Ebene aus . Schwer und Fleiern liegt der . Nebel
dichtes,,araues Tuch auf der Landschaft, und es tritt eine ft
Oede und Leblosigkeit ein. Der Wanderer , der nun durchubu-u.1»it**»/ | ,vv *̂^ 1 '" '_i—* ■, ’f , •' . ' rr, is ' crr\~c x I UtUtr uiiu tu um. -X-1-» - " — ~~An'

(Die Geschichte erinnert an das Erlebnis , das Gustav Wasa, der Ve- I gj ur  j tre |^ fann  sich beim Fallen der Blätter , beim Grau .s
freier Scliwedens von der Dänenherrschaft und der Begründer der i Fluren , über welche weiße Marienfäden schweben, w,
Dynastie, der Gustav Adolf und Karl XII . entstammten, hatte . > neivftsen Beklemmung nicht erwehren . Auf die Lebensgew u

oftfranzöu chem Kalk lein ge,chassen. a.s em.juu »i - r* " V
eine sitzende weibliche Gestalt, die die Wissenschaft verkörpert und
in der ' Hand ein entschleiertes vielbrusttges Ftgurchen, cm Sinn¬
bild der die Natur und ihre Geheimnis,e enthüllenden Chemie. In
dem Sockelreltef ist Liebig als lunger Dozent >n Gießen und als
alter Gelehrter in München mit seinen Schülern dargestellt Be,
der Einweihungsfeier waren das Großherzogpaar , sämtliche Mi-

lockten die Verfolger wieder auf die richtige Fährte , und Gustav
Wasa wäre verloren gewesen, wenn der Bauer nicht die Geistes¬
gegenwart befeffen hätte, feinem Pferde ins Bein zu schneiden.)

lieber Saukionsschwindeleien schreibt die „Nordddeutsche Allge¬
meine Zeitung ". Vor einigen Monaten wurde öffentlich vor einer
Kautionsschwindlerin, der Witwe Marie Prössel, geb. Demimn,

noffeti im Hofe tummelt, sitzt nun mißgelaunt auf dem
kümmert sich kaum ums Futtersuchen. Unbehaglich und F

inig^ ^ ^" 0 Itnh nöttirfnrnnhpt boî eiten wieder tm Ali*
untrr Utm pT.r ^ r -ff

Tagen bis in die Nacht hinein die Hecken̂ durchstobertz e,î *̂ k'

schilpt er einige Töne und verschwindet̂ beizeiten wieder im^wa^ ^

nikter und ' zahlreiche Gelehrte und praktische Chemiker aus dem gewarnt , die van Nizza und San Sebastian aus in deutschen Zei-
Grcßberzoatum und den benachbarten Gebieten erschienen. Ge- I tnngen für eine Vertrauensstellung bei ihr einen jungen Mann
beimer Medizinalrat Dr . Merck hielt im Namen des Denkmalaus - suchte. Den jungen Leuten, die sich daraufhin meldeten, wurdeyeuner JJW  6 . . . crp»rspsit,r nsc; den arosten I ^ öffinin nnnehnten. afßicĥßttta aber eme Kau-
jchussê eine Ansprache, m^ der̂ er den̂ Forscher als^ den gwßen

vonDarmstädtifchen Volksmann und Volksfreund feiert^ i
bürgermeister Dr. Glässing nahm darauf sur die Stadt Besttz
dem Denkmal. Hierauf wurden von verschiedenen Äorperschaftei
Kränze am Denkmal medergelegt. — —— -

Darmskadk. Unter der Führung des Kreisamts Darmstadt hat
sich ein Zweckverband der Gemeinden des Landkreises Darmstadt für
oen Bau billiger Eigenhäuser gebildet. Die Satzungen liegen, dem
Ministerium zur Genehmigung vor. Dem Zweckverband sind bis
jetzt fast alle größeren Landgemeinden beigetreten.

Darmstadt . Der seit der vorigen Woche verschwundene Bürger

eine aut bezahlte Stellung angeboten, gleichzeitig aber eine Kau¬
tion in Höhe von 3000 bis 5000 Mark abverlangt . Dieiemgen,
die hierauf eingingen, wurden nach kurzer Zeit entlassen. Die
Kaution sahen sie niemals wieder; sie war von der Witwe, die als
gewerbsmäßige Spielerin in Nizza bekannt ist, verspielt worden.
Neuerdings scheint die unternehmungslustige Dame das Feld ihrer
Tätigkeit nach Biarritz verlegt zu haben. Sie setzt dort unter der
Adresse: Chalet Pepita , Avenue du Jardin Public oder Maison
Dallarade , Rue du Port Vieux 10, den alten Schwindel fort . Nur
ist sie etwas bescheidener in der Höhe der Kaution geworden. Sie
verlanqt jetzt, nachdem sie durch Chifsreannonce Stellensuchende
anpelockt hat , nur noch 2000 Mark Kaution . Unvorsichtige, die sich

Strchnest mcker dem Dachsparren. Die Amsel, welche an v-
Tagen bis in die Nacht hinein die Hecken durchstöbert, ein ^
falls schon am frühen Nachmittag ihrer Schlafstelle in dein M
lassenen Gartenhaus zu. Der Buchfink sucht sich noch enig yi
Körnchen und sucht dann ohne Verzug sein Nest auf.
Waldvögel verträumen meist solche Nebeltage. Kein Tron ^
der Spechte ist zu hören, kein Raubvogetschrei unterbrich' »e
schwere Stille . Tief im Fichtengeäst sitzt dicht an den Staw $
drückt, der König der Wälder , der Auerhahn , und der grom -̂
so aufmerksame Vogel schluinmert so fest, daß nur ein g ppl*
volles Näherkommen des Wanderers ihn ausschreckt, w «ß
terndem Fiügelschlag rauscht der Gewaltige ab, um in r>?ch>̂ ' „ dö
wieder einzufallen und weiterzuträumen von den Freuo
kommenden Frühlingszeit ' am Balzplatz. Mit scheltenden'

^ - - --- — alten Waldbrucke lr aZrr schlüpft der Zaunkönig unter einer
Auch ihm hat der Nebel den Humor verdorben und bald >ft
der still. Häher und Eichhorn schlummern hoch >m W'pl «01

" ' ' ^ ' ' ' . " ' " - : *■0 ' ihr'

w, Kew ireiv-
Waldohreule

metfter Kohl aus Heppenheim an der Bergstraße wurde Freitag ! dn^ uf einlassen, haben aber das gleiche Los zu gewärtigen wie die
vormittag in der Heinrichstraße, als er auf dem )ur , Polizei ^ früheren Opfer. f"" " fnnnrfl rMlr n,lf5  brmaenbfte aewarnt
war , um sich selbst zu stellen, festgenommen und alsbald dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt.

Bad Kreuznach. In einem Haus auf der Psingstwiese ließ die
Mutter eine Bütte mit kochender Seifenlauge unbewacht stfhen-
Das drei Jahre alte Kind stürzte hinein. Die gerade hinzu¬
kommende Mutter zog das arme Geschöpf fast leblos herauf So¬fort anqejtellte Wiederbelebungsversuche gaben dem Kmd das Le¬
ben wieder, doch scheint das Augenlicht verloren zu sein.

Salmünster . Die geringste Gemeindeumlage von den Städten
der Provinz Hessen-Nassau erhebt die Stadt Salmünster — näm¬
lich gar keine, sondern nur 38 Prozent Kreissteuer . Sie kann das,
da sie einen großen Waldbesitz ihr eigen nennt.

. _ r| _  Es kann sonach nur aufs dringendste gewarnt
werdem auf das Angebot .einzugehen.

Diebstähle auf. Rheiuschifsen. Auf Antrag mehrerer Handels-
kammern wird zurzeit eine verschärfte Ueberwachung der Fahrzeuge
auf dem Rhein ausgeübt , da festgestellt wurde, daß umfangreiche
Diebstähle Vorkommen. Dieser verschärften Ueberwachung -st es
nun zu verdanken, daß der Dampfer „Käthe" im Schleusenhafen
in Duisburg beschlagnahmt wurde . Der Kapitän und die ganze
Mannschaft wurden verhaftet . Es wurden große Mengen gestoh¬
lener Kohlen auf dem Dampfer gesunden.

Leuke die kein Geld gebrauchm können. Bei der Berliner
Oberpostdi'rektiou lagern nicht weniger als 49 Wertpakete in der
Hauptsache Geldbriefe, die unbestellbar sind, weil der Adreffat undv__ o,£.r—s— „imi „„ffmhhnr ift Unter den Geldbriefen be-

Tag ab
Heimat zu

stillen Hochwald zu, der im
sinkt.

Falsche Verlobungsanzeige -

auch der Absender nicht auffindbar ist.

Urkundenfälschung,
tvristin hatte ein Liebesverhältnis mit einem Herrn , der ihr

Um sich zu rächen, veröffentlichte sie in einer ^wurde.

doch Marder urtb Fuchs ziehen an Nebeltagen viel früher a>s ,yt
auf Raub aus . Die Eulenarten glauben in dem Nebelvum
Jagdzeit schon gekommen. Mil klagendem Kecĥ Kew treibt ^
auf Raub
Jagdzeit sch,
kleine Kauz schon im Unterholz herum und die ^ >u,vuv------

osen Fluges über den Waldpfad , ob sich vielleicht ein ^
chen blicken läßt . Mit einförmigem Tone tropft der feucy' .F

Drüben in der Waldschlucht pfeift ein Jäger ^

derschiag von den Zweigen und mählich löst die Nacht den ° yi
~ ' Mit eiligen Schritten siraben die spärlichen Warweî .^FVII»-V/v»
Hund zur Heimkehr, und ein Fuchs zieht mit rauhem Beue ^ r-

- - - * tiefen Nebel langsam dem A" »

Der Name lut's ni<
Hauser Brennereibesitzcr-
von „Silber -Sherry " a
sängnis - .und höheren (
wie scharf unsere Gerich
Genuhmitteln vorgehen.
hoch genug, svdah mal
kann, daß die erstandene
Namen zn erwarten beri
charakteristischesZeichen
einen hochtönenden Nair
iind im übrigen darauf r
Erden nicht alle werden

Die Mode als höhe!
lich entschieden, daß eme:
dieser nicht zur Last ge
bestände durch den plöt
entwertet worden waren
anzusehen. Ob der Kau
deutschen Gericht gefundi
gut könnte man ja auch i
Und das soll ja gerade
daß er mit Mode und $
kauft.

Die Nakionalflugspei
Wertungen um die Preil
deutende Flüge sind in d
worden, und so kann nu
Träger des großen 100l
am 14. Oktober innerha!
in ununterbrochenem 24
Fluges legte er zur Nach
liche Leistung und überti
zosen Brindejonc , sodaß
rekords im Dauerslug ist.
den Preis streitig machen
Strecke zurückgelegt wor
energisch für Stoeffler ei
Stl .effler Anspruch auf l
mungen der Nationalflm
der Dauorflug in gerader

Das militärische fion
läßlich, der „L. 2"-Kalas
Erörterungen gemacht w
Aufstieg des „L. 2" sei, t
schienen, „befohlen" wori
„B. Z ." wird von berufe:
gemalt in der deutschen S
den: „Es ist gerade im
artigen Verhältnisse der
Grundsatz, daß. dem Schi!
fehl zmil Aufstieg oder
erteilt wird . Auch kein
gebenen keine Wahl ließe,
Wicklung der Dienstorgan
lich eine Richtung eingesch
die besondere Eigenart
unserer Kriegsschiffahrt r

Lustverkehrsplan bet
die das Monopol für der
fchisfahrt-Akticngesellschas!
verkehrsplan" herausgegi
Bild für den heute schon
Luftverkehrs. Es besteh:
schifshäfen, die der Delag
bürg, Düsseldorf, Frankft
Gotha, Leipzig. Weiter:
davon in Deutschland, u
Praunschweig, Dresden,
Kopenhagen. Die Deut
zwischen Vielem Netz von
einrichten können. Im 8
liegen. Eine Fahrt vor
entweder über Hamburg -!
oder Potsdam -Leipzig-l
Düsseldorf nach Potsdar
Luftschiffahrt von Dresde
Gen gehen, nach Baden
von Dresden aus über
Leipzig-Braunschweig-Ha:
ivird ein Luftschiff mit :
zahlreichen Luftschifshäfei
fallen für die Aufnahm
Fahrend nur eins dauerr
das eine Notlandung vor
Dieses Netz von Luftschis'
cheiterung' erfahren , beso:
'v Breslau , Luftsthlsshäsk

Dresden. Der franz
bochmtttag mit seinem l
Faditz seine bekannten i
Fnen wohnten dem Sch
Ichon in Berlin gezeigten
. . Der Asse als Flugp:
dieser Tage ein Leutnan
Ausgestellt. Cs dürste n
*lviatik sein, daß ein As
Der Ossizier beabsichtigte,
zu unternehmen und nah
beslndtichen zahmen Aff:
uenstatten. Hier aber z
^00 auf 300 Meter im
Fn . Als der am ganze:
, en unter den Füßen fül
uviher.

Die Sturzflüge
^ Als Pegoud vor
^°hannisthal seine in dei
u»d Spiralflüge vollsüh
mner Leistungen und d
F 'Mg . Man sagte, ger
^kippbare Flugzeuge zi
-Uagkrast und möglichst%-goud-Apparate und
i "u seine Errmigenschaft

vermischter.
findet sich einer mit 5070 Mark Inhalt , unter den Postanweisungen
1. ^ — . t.:, -ikc  sTOnrf Wenn die Betrage Nicht

Zeitung eine erfundene Anzeige, in der er seine Berlobu>»̂ t

lieber den Begriff vorübergehender Dlenslleistungen im Sinne
der Reichsversicherungsordnung werden neuerliche Pst" desratsb -
schlüsse vom Reichskanzler bekannt gegeben. Daiiach gilt eine ver-
sicherungspflichtige Beschäftigung gewerblicher Arbeiter >n lanw
und forstwirtschastlicher, Betrieben als vorübergehend, wenn sie
ftaitfindet im Nebenberufe während einer hauptberuflichen ĝewerb¬
lichen Lohntätigkeit , oder während der üblichen Unterbrechung
solcher Arbeiten , die nach ihrer Art alljährlich, regelmäßig >ed°ch»her hie Dauer von sechs Monaten hinaus , eingeschränkt oder
ze^weilig' eingestellt zu werden pflegen, endlich wenn sie stattfinden0 ntfinhrfifh  mtöhörPöihr ^nhßn. ötC D̂flUOr OOH
luv  Deckung eines attiät)xl\d> wiederkehrenden , bte Dauer
zwölf Wochen nicht überschreitenden erhöhten Arbeitsbedarfs.

Ttötionaticenbe zugunsten der christlichen Missionen in. den
Kolonien Der Kaiser hat die Verteilung der ihm zum Töiahrigen
Reaierungsjubiläum dargebrachten Spende für die christlichen
Millionen in den Schutzgebieten vollzogen. Sie hat allern von
evangelischer Secke den stattlichen Betrag von dreieinerhalben

sind solche mit Beträgen bis zu 150 Mark,
abgeholt werden, werden sie der Beamtenunterstutzungskasse der
Post zugeführt.

Eine Kur nach Dokkor-Eisenbart . Dieser Tage erschien !m
Bureau einer Krankenkassein Bremen ein Russe, der als Knecht bel
einem Landwirt im bremischen Landgebiet beschäftigt ist. Er
mußte sich krank melde», weil er auf Anraten eines Landmannes
einen Angelhaken in Speck gewickelt, ihn an einer Schnur befestig
und das ganze verschluckt hatte, um sich mit diesem Instrument von
einem Bandwurm zu befreien! Jetzt sitzt der Haken im Leibe und
wird auf operativem Wege herausgeholt werden müssen.

Die Geschäftslage in der Blusen- und klewerkonsektion war im
bisherigen Verlauf des Jahres 1913 ungünstig. Das Auslandsge-. . ..- .. rI «V. t -_ er»- iimS (ih

einem andern Mäüchen bekanntgab. er er eine F "zösifcher Sachoerstän
Obwohl die AnzeP' 0 | 3eu n nd / übertaftia war

Unterschrift trug , verurteilte das LandgerichsiNürnberg

!en' '

den sei. Verlobungsanzeigen wurden^in der Regel mcht vv^

d. I . die Absenderin zu 14 Tagen Gefängnis wegen
fälschung. In ihrer Revision suchte die Angeklagte ausz : 0
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Der Iranie kut's nicht. Aus der Verurteilung eines Nord¬
hauser Brennereibesitzers und seines Reisenden wegen Herstellung
von „Silber -Sherry " aus Kartoffelsprit zu mehrmonatigen Ge¬
fängnis - .und höheren Geldstrafen ersieht man mit Genugtuung,
wie scharf unsere Gerichte gegen die Fälscher von Nahrungs - und
Genuhmitteln vvrgehen. Die Lebensmittelpreise sind auch gerade
hoch genug, sodah man mit Recht eine Garantie dafür fordern
kann, daß die erstandene Ware dem entspricht, was man nach ihrem
Namen zu erwarten berechtigt ist. Es ist aber leider ein nur allzu
charakteristischesZeichen unserer Zeit , baß man einer Ware heute
einen Hochtönenden Namen und eine bestechende Aufmachung gibt
und im übrigen darauf rechnet, das; der liebe Gott die Dummen auf
Erden nicht alle werden läßt.

Die Mode als höhere Gewalt . Ein Wiener Gericht hat kürz¬
lich entschieden, daß einem Kaufmann , der Bankrott gemacht hatte,
dieser nicht zur Last gelegt werden konnte, da die Modewaren¬
bestände durch den plötzlich eingetretcnen Umschwung der Mode
entwertet worden waren . Die Blöde sei also als „höhere Gewalt"
anzusehen. Ob der Kaufmann diese Entscheidung auch bei einem
deutschen Gericht gesunden hätte, muß bezweifelt werden. Ebenso
gut könnte man ja auch die Konjunktur als höhere Gewalt ansehen.
Und das soll ja gerade das Geschick des Kaufmanns ausmache.r,
daß er mit Mode und Konjunktur rechnet und sich nicht — be-

.kauft.

Lllftschiffahri.
Die Tkakionalslugspende. Am Freitag war die Frist der Be¬

wertungen um die Preise der Nationalslugspende abgelausen. Be¬
deutende Flüge sind in den letzten Tagen nicht mehr unternommen
worden, und so kann man denn wohl Viktor Stoeffler als den
Träger des großen 100 000 Mark -Preises ansehen. Stoeffler flog
am 14. Oktober innerhalb der deutschen Grenzen 2160 Kilometer
in ununterbrochenem 24 stündigen Fluge ab, fast die Hälfte des
Fluges legte er zur Nachtzeit zurück, das Ganze war eine erstaun¬
liche Leistung und übertraf noch den Europa -Rundflug des Fran¬
zosen Brindejonc , sodah Stoeffler jetzt der Inhaber des Welt¬
rekords im Dauerflug ist. Mißgünstige Stimmen wollten Stoeffler
den Preis streitig machen, weil die 2160 Kilometer nicht in gerader
Strecke zurückgelegt worden seien, die Oeffentlichkeit ist jedoch
energisch für Stoeffler eingetreten. Auch nach formalem Recht hat
Stoeffler Anspruch auf den großen Preis , es ist in den Bestim¬
mungen der Nationalslugspende keine enthalten , die verlangt , daß
der Dauorslug in gerader Richtung zurückgelegt werden mußte.

Das militärische Kommando bei der Lustschisfahrt ist auch an¬
läßlich der „L. 2"-Katastrophe wieder zum Gegenstand kritischer
Erörterungen gemacht worden, trotzdem amtlich die Legende, der
Aufstieg des „L. 2" sei, trotzdem die Motoren Störungen zu zeigen
schienen, „befohlen" worden, für Unsinn erklärt worden ist. Der
„53. Z ." wird von berufener Seite über die militärische Kommando¬
gewalt in der deutschen Heeres- und Marine -Aviatik u. a. geschrie¬
ben: „Es ist gerade im Hinblick auf die Jugend und die eigen¬
artigen Verhältnisse der Luftschiffahrt in Armee und Marine
Grundsatz, daß. dem Schiffssührer niemals ein direkter, strikter Be¬
fehl zum Aufstieg oder zur Ausführung einer bestimmten Fahrt
erteilt wird . Auch kein Befehl in Wunschform, der dem Unter¬
gebenen keine Wahl ließe, als stumm zu gehorchen. Die ganze Ent¬
wicklung der Dienstorganisation unserer jungen Luftflotte hat näm¬
lich eine Richtung eingeschlagen, die sich mit bewußter Anpassung an
die besondere Eigenart der Luftschifsahrt den Dienstverhältnissen
unserer Kriegsschiffahrt nähert ."

Lufkverkehrsplan der Hamburg-Amerika-Linie. Die Hapag,
die das Monopal für den Fahrkartenvertrieb der Deutschen Luft-
schisfahrt-Akticngesellschast(Delag) besitzt, hat ihren ersten „Lust-
verkehrsplan" herausgegeben . Der Plan gibt ein ausgezeichnetes
Bild für den heute schon recht bedeutenden Umfang des deutschen
Luftverkehrs. Es bestehen gegenwärtig in Deutschland acht Üuft-
fchiffhöfen, die der Delag zur Verfügung stehen: in Potsdam , Ham¬
burg, Düsseldorf, Frankfurt (Main ), Baden -Baden , Friedrichshafen,
Gotha, Leipzig. Weitere acht Lustschiffhäfen sind geplant , sieben
davon in Deutschland, und zwar in Emden, Bremen , Hannover,
Araunschweig, Dresden , München und Stuttgart , der achte in
Kopenhagen.' Die Deutsche Luftschiffahrt-Aktiengesellschast wird
zwischen diesem Netz von 16 Stationen einen regelmäßigen Dienst
einrichten können. Im Mittelpunkt des Netzes wird Braunschweig
liegen. Eine Fahrt von Kopenhagen nach Friedrichshafen wird
entweder über Hamburg -Braunschweig oder Potsdam -Braunschweig
»der Potsdam -Leipzig-Gotha -Stuttgart führen . Ein Flug von
Düsseldorf nach Potsdam würde Braunschweig berühren . Eine
Lustschiffahrtvon Dresden nach Friedrichshafen würde über Mün¬
chen gehen, nach Baden -Baden über Stuttgart . Hamburg wird
von Dresden aus über Leipzig und Braunschweig, Emden über
Lejpzjg-Braunschweig-Hannover -Bremen erreicht usw. In der Regel
wird ein Luftschiff mit Leichtigkeit bei Unwettergefahr einen der
zahlreichen Luftschiffhäfen aussuchen können. Da die meisten der
Jollen für die Aufnahme von zwei Luftschiffen eingerichtet sind,
während mir eins dauernd in ihr stationiert ist, kann ein Luftschiff,
bas eine Notlandung vornehmen muß, jederzeit Unterkunft finden.
Dieses Netz von Lustschiffhäfen dürste in aller Kürze noch eine Er¬
weiterung' erfahren , besonders nach Osten hin, da auch dort, z. B.
w Breslau , Luftschisshäsenerrichtet werden sollen.

Dresden. Der französische Flugkünstler Pegoud führte Freitag
Nachmittag mit seinem Eindecker auf dem Flugplätze Dresden-
Kaditz seine bekannten Sturzflüge aus . Mehr als 100 000 Per-
lonen wohnten dem Schauspiel bei. Auch hier gelangen ihm die
Ichon in Berlin gezeigten Evolutionen aufs glänzendste.
v Der Affe als Flugpassagier. Einen eigenartigen Rekord hat
bwssr Tage ein Leutnant der Fliegerstation in Strahburg i. Elf.
Ausgestellt. Es dürste wohl das erstemal in der Geschichte der
Lviatik sein, daß ein Affe eine längere Aeroplanfahrt mitmachte.
Der Ossizier beabsichtigte, einen Fernslug von Straßburg nach Metz
öu unternehmen und nahm auf die Luftreise einen in seinem Besitz
bestndlichen zahmen Affen mit. Bis Zabern ging die Fahrt gut
Anstalten . Hier aber zwangen böige Winde den Offizier, von
*300 auf 300 Meter im Gleitflug herabzugehen und dann zu lan-
Jjen. Als der am ganzen Körper zitternde Asse wieder festen Bo-

unter den Füßen fühlte, erholte er sich sofort und sprang lustig
umher.

Die Skurzslüge des deutschen Fliegers Friedrich.
Als Pegoud vor einer unabsehbaren Menschenmenge in

, banuisthal seine in der ganzen Welt Aussehen erregenden Sturz-
and Spiralslüge vollsührte, war in Berlin die kritische Wertung
mn°r Leistungen und deren praktischen  Wert ziemlich un-
Amstig. Man' sagte, gerade unsere deutsche Luftfahrt hat das Ziel,
Wkippbare Flugzeuge zu schaffen, Flugzeuge mit möglichst größer
^agkrast und möglichst großer Stabilität ; da können wir keine
»regoud-Apparate und keine Pegoud -Flieger brauchen; für uns

da stjue Errungenschaften wertlos . Und ein plötzlich vielgenannter
»anzösjscher Sachverständiger erklärte sogar, wenn Pegouds Flug-
^Ug nicht überlastig wäre , könnte er solche Flüge gar nicht machen;
,A'hin sei ein solcher Apparat abzulehnen. Andere wieder suchten
M ?r den Flügen ein „Geheimnis ". Da der Bleriot -Eindecker der
Besichtigung freistand — gegen entsprechende Bezahlung aller-
, Ng- — und man an ihm nichts Wunderbares entdecken konnte,

lag das Geheimnis bei Pegoud : aber worin in aller Welt be-
Md es nur ? Nun , Pegoud hat sich dagegen verwahrt , ein wirk-
wss Geheimnis zu besitzen, und hat angedeutet, daß er eine ihm
Idgende Windschicht sür seine Flüge aufsuche: das sei sein ein-

ff 5 „Geheimnis ". Man wird nun ungefähr annehmen dürfen,
tu*? Pegoud, um seiner Wirkung sicherer zu sein, seine Flüge gegen

Wind vollsührt, genau, wie jeder Flieger gegen den Wind ab-
ji; 3* und auch landet . Das wird wohl der Kern des Geheimnisses
»n»' den der Franzose in einem launigen Ausspruch andeutet.
K^nche biedere Deutsche endlich meinten, nur mit französischen
Msdrachen , diesen leichten, beweglichen Apparaten , seien Pegoud-

möglich; die deutschen Flugdrachen seien viel zu schwerfällig.
hat, wie in der gestrigen Nummer mitgeteilt wurde , Albert

s/ 'rdrich, der bekannte Etrich-Flieger , das wesentliche der Pegoud-
Ftüge mit ebensolcher Sicherheit, mit ebensolcher Kühnheit

und Schönheit des Fluges stachgeuiacht. Seist Flugzeug war enie
Etrich-Taube , ein deutsches, kein französisches Erzeugnis . Nun
wird man , so meint die Köln. Ztg ., in Berlin Pegoud doch anders
beurleilen müssen. Pegoud ist und bleibt ein Mann , der die Flug-
Kunst weitergebildet hat . Sein Verdienst um die Fsugsache liegt
auf moralischem Gebiet; wie an dieser Stelle schon am 5. Oktober
ausgeführt wurde, bedeuten die von ihm ersonnenen und durchge¬
führten Flüge für andere Flieger eine moralische Stärkung in Ab¬
sturzgefahr, ' denn sie schützen den stürzenden Flieger davor, seine
Lage als verloren anzusehen; Pegoud hat gezeigt, wie man durch
Weitertreiben des Sturzes niittels absichtlicher Fehlsteuerung eine
neue Traglage etnschalten und sich dadurch retten kann. Der
Wunsch nach' absolut unkippbaren Flugzeugen ist sehr schön, erfüll¬
bar ist er aber nicht, und deshalb bleibt es — leider! — beim ge¬
legentlichen Kippen. Damit aber ist zugegeben, daß Pegoud aus
der so entstehenden Not einen Ausweg gezeigt hat, der Flieger und
Flugzeug rettet und der betreten werden muß. Daraus entstammt
aber weiter der Einfluß Pegouds auf den Flugzeugbau . Denn
wenn gewisse Flugzeuge eine Rettung vor dem tödlichen Absturz
nach Pegouds Vorbild gewähren und andere nicht, so folgt daraus,
daß die ersten von den Käufern und Fliegern bevorzugt werden
dürften . Damit sind auch dem Flugzeugbau bestimmte Bahnen
gewiesen. Hier ist aber schließlich noch eines zu betonen. Friedrich
hat einen seiner Flüge mit einem Fluggast vollführt, eine Leistung,
die nach nicht von französischer Seite vollbracht worden ist. 5; ierin
zeigt sich die Vortrefflichkeit gerade des deutschen Flugzeugs , das
planmäßig „auf Solidität gebaut " ist. Auch diese Leistung ist ein
Weltrekord, und auch sie zeigt, wie die Kette der anderen deutschen
Höchstleistungender letzten Zeit , die wichtige Tatsache: Deutsch¬
land marschiert ' heute auch mit seinen Flug¬
drachen an der Spitze der Entwicklung.

Bunter Allerlei.
Das Testament Adolphus Duschs, der bekanntlich vor kurzem

in Langenfchwalbach verstorben ist, ergab, daß sein Vermögen 200
Millionen Mark beträgt . Ein Achtel davon erhält die Witwe nebst
verschiedenen Besitzungen, der Rest wird unter die 2 Söhne und 5
Töchter verteilt.

Köln. Unter Vergiftuiigserscheinungen wurde ein 20jähriger
Schreiner ins Krankenhaus geschafft. Die Ursache der Vergiftung
vermutet man in dem Genüsse verdorbener Oelsardinen.

Köln. Außer den großen Veruntreuungen , die bei der Zweig¬
stelle der städtischen Sparkasse in Köln-Deutz verübt worden sind,
sind auch Fälschungen in bedeutender Höhe in einem anderen städ¬
tischen Bureau entdeckt worden . — Donnerstag nacht wurden hier
drei Spielhöllen von der Kriminalpolizei ausgehoben, wobei etwa
100 Personen bei verbotenem Glücksspiel angetroffen wurden.

Saarbrücken. Die Stadtverordneten beschlossen in geheimer
Sitzung einstimmig, dem Regierungspräsidenten Baltz in Trier
wegen seiner Berdienste um die Vereinigung der drei Saarstädte
das Ehrenbürgerrecht von Saarbrücken zu verleihen.

Die Schlußseier der Internationalen Baufach-Ausstellung fand
am Donnerstag , den 30. Oktober, mittags 12A Uhr statt.

Barmen. An Sublimatvergiftung starb hier im städtischen
Krankenhaus ein junges Mädchen aus Elberfeld. Der Photograph
Maximilian Köster von hier, der am Sterbebett weilte, erschoß sich
beim Tode des Mädchens. Offenbar handelt es sich um ein Liebes-
drama.

kiel . Auf der Reichsbank-Hauptstelle in Kiel sollten Freitag
mittag sür 3 Millionen Mark Werte von zwei Beamten mit dem
Fahrstuhl nach den Tresors des Kellers befördert werden. Durch
Kurzschluß tm Fahrschacht brach Feuer aus und der Fahrstuhl blieb
hängen . Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, die
Werte und deren Begleiter zu retten.

Gladbeck. Bei dem Brande des Dampfers „Volturno " waren
6 Fahrgäste von hier an Bord . Der einzige Ueberlebende, der
Bergmann Hermanek, schreibt: „Es waren schreckliche Stunden,
Stunden des Todes . Grauenhaft war der Anblick, wie man sah,
wie einer nach dem andern von dem tosenden Meere verschlungen
wurde. Viele starben vor Schrecken. Von den 6 Mann von Glad¬
beck bin ich allein, der noch lebt."

Allendorf a. d. Werra . Infolge Fortwerfens brennender
Streichhölzer sind sechs Anwesen mit allen Nebengebäuden einge¬
äschert worden.

Berlin. In der Umgebung der Greifswalderstraße erkrankten
nach dem Genuß von Schabesleisch etwa 20 Personen unter
Vergiftungserscheinungen. Es besteht bei keiner Lebensgefahr.

Baudour(Belgien). Als eine Klasse der Mädchenschule im Be¬
griff war , die Straße zu überschreiten, kam ein Automobil daher.
Durch ein vom Chauffeur vorgenommenes Steuermanöver über¬
schlug sich das Auto und stürzte in einen Graben . Zwei Kinder
und der Besitzer des Autos wurden schwer verletzt.

Henefte Nachrichten.
Freiburg , 1. November. Der Vorsteher des Städtischen Tief¬

bauamtes , Buhle, erschoß sich infolge nervöser Ueberreizung.
München,  1 . November. Gestern nachmittag stießen ein Pri¬

vatautomobil und ein Lastauto zusammen. Zwei auf dem Lastauto
stehende Personen wurden heruntergeschleudert und zwei auf die
Straßenbahn wartende Personen umgerannt . Die vier Schwer¬
verletzten wurden in die Klinik gebracht.

Hamburg,  1 . November. Im Kino-Theater Urania , im
Stadtteil Eimsbüttel , löste sich gestern abend plötzlich während der
Vorstellung die Gtpsdecke und stürzte in den vollbesetzten Saal.
Wunderbarerweise wurde niemand getötet und nur zwei Frauen
erheblich am Kopfe verletzt. Der Zuschauer bemächtigte sich eine
Panik . Alles schrie durcheinander und strebte den Ausgängen zu.
Als die Theaterleitung erklärte, daß keine Gefahr mehr bestehe, be¬
ruhigten sich schließlich die Anwesenden. Die Polizei lieh das
Theater schließen.

Berlin,  1 . November. Den Postunterbeamten ist dieser
Tage eine angenehme Ueberraschung zuteil geworden: die langge¬
wünschten Zulagen wurden bekannt gegeben und haben umso mehr
Beifall gefunden, als sie nicht allzu knapp ausgefallen sind.

G r a z , 1. November. Das Raubtier , das seit einiger Zeit das
Mpengebiet unsicher macht, wurde gestern bei der Stadt Vottsberg
gesichtet und als Löwe erkannt. Die Jagd ist im Gange.

Mailand,  1 . November. Der Po ist um 6 Meter gestiegen.
Ein Kind wurde von den hochgehenden Wellen mitgerissen und er¬
trank. Die Flüsse Tessin und Oliona sind an verschiedenen Stellen
über ihre User getreten und eine gefährliche Ueberschwemmung be¬
droht das ganze Po -Tal . Einige Dörser stehen bereits unter
Wasser. Auch in Piemont haben Ueberschwemmungen überall
großen Schaden angerichtet.

London,  1 . November. Der König veranstaltete für 500
Arbeiter , die au der Restaurierung des Buckingham-Palastes teil¬
genommen hatten , ein Diner in einem Restaurant . Nach dem
Diner erhielt jeder Teilnehmer eine Pfeife und ein Paket Tabak.

Sosnowice,  1 . November. Bei Jorkowicz wurde gestern
das Warenlager einer Schmuggler-Gesellschaft entdeckt. Es ent¬
hielt Seidenstofse, Uhren und anderes im Werte von 43 000 Rubel.
Die Waren wurden beschlagnahmt.

Leitung Guido Zeidler.. Verantwortlichfür den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzcig°nteil Heinr . Lucht, sür
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Hofbuchüruckerei Guido Zeidler ln Biebrich.
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Knopf, allerneust .Fass. J6  wo öll OÜ 44

ISEiP für junge Herren^r r iz iä2«bL Zz
Meine bekannten 4 Serien

fCsaafieM '- Am zftge
für 3 bis 9 Jahre

Serie I Serie IT  Serie III Serie IV
2“ 4 S0 1:1®

Leilstoa.
Istinsta.

. . am 129  W.
. lü 1.05.2.50 m.

Frsn

IfiwensteiDrJauiz
Kein Latten. HÄMsteS ! 13 Hurl. Slotk

—- 1 Miaute Tom Uaupttmhnhof. ^
Grosse eigene Fabrikation.



MMMkMll
empfehle insbefaridcre!

Pa . erstkl . SMrahmbEL
vaudbutler , <>>ffbn , bester
für Land -Butter , Rheiiü^ BCle«erStolz,Pa !mona,Kumi"
Rindsfe -t, Wurstselt , loses
pack,es Palmin , va . E " 1̂ .
deutsches und amerik.
schmalz, Braunschweiger^wurst, sste. Thüringer Eerv°'».
wurstu. Salami. EorM^
kochten Schinken . SranklA,-
n.. Mainzer Wurstwaren,'
berühmte echte FranM,
Würstchen , ff. Wiesbad . -Hw ^
Würstchen , viele Sorte » V»
-aase , vorzügliche 8 ischna) ji.-.
Delikatessen , Obst - und G-w'̂
Konserven , alle Kolontalw ^ ,̂
in mehreren Qualmsten °u
niedrigsten Tagespreisen -
Wunsch Lieferung frei 6 »«*

airuas die&ößbe und bedeutendste
Reklame/ fürjeden. Käufer eine
vÄcM&e BnkauL&sfeleöenheil :,

gross ßMver
Inh . : K . Eberl . .. - .

Hochheim a . M ., Weiherstrm-

vezugeprei ; : monatlich -
Bringerlohn : zu gleicher
ohne Bestellgeld , auch i

M 172.

Azk da4vTbveiiibep
_ I % j
düfjedem Etikett unddurjeaem Lniwn unu- -- ,.r
und dieAufochnfi ^
Stern wsUspi nn srai Attana-Banre,!!L

eassdhesnt -unser
4 LGZtMSZ An ^ ebof prüfen,

oia dasselbe und 3ie  werden staunen
was wir für 95  Pfennig bieten.

iAus reiner Wells
1 nicht elniaiifend=:
Das Beste gegen Schw eif

| e2fhhA-  Qualitäten gŜ .
Sk

Amtliche Beb,
der Stadt hoc

Bekan

SEtoi
Wegen der bevorstehenden

Erblichen Fortbitdungsschulc
hockheim a . M ., den 2. N

D

iSo Unter Bezugnahme auf m
^ L . D . 111 1402 ersuche£ u“ee 'ßentümer des dortigen
,, ne der König !. Regierung

hes Franksurt a . M . zur B
tzchvng vom Heutigen , betre
fcQi!®r, nochmals in geeignete

r Gemeinden , baldtunilchst,
nher und nicht , wie dies sei

itikir . A
» reife , pon „ --». mE
’■ Raffe -Geflugel, r A

^ iragb . Stalle . äW«
Futtermittel liefert l
vark i. Auerbach .
Kataloa gratis

— _ — .. — .— gp ßi'
, Paket 55 A, '/ - Pale!
Niederlaae : Jost

I . Val . Vastina ,J -. -" wfjtFr . Lommer Nao>! - P,ak»,
Erker »u tt, allen duE, ^ .
gekennzeichneten GeM _ .MnaeM-

Bürgermeister zu veranlass.

* Vorsitzenden der Schützunc
Wiesbaden , den 10. Sepie;

Naffauische Bra>
Der Lanl

'lr . 111 . 9331 . Jin Auftra
Än den Herrn Landrat zu

,! Dorseitiges Schreiben wirk
"angs -Amtsblatt Nr . 37 u

bng des Herrn Landesha>tz N,ung des Herrn Lanoesya,
Aistraten zu Biebrich und ->
«.Mern der Landgemeinden du,,o>-rn oer Landgemeinden

den Schlußsatz zu beachte
Wiesbaden , den 23. Sepie

tz., Wird veröfsentlicht mit k
!k» die Erhöhung , Herabse!
»i,o ltgen bezwecken, in den !"b -cldet werden können.

l)ochheim a . Main , den 2!

Beka,

1 über Abhaltung der herb!

«Hans Hessemer , Woü «a" -0«'
Zimmer und K«ww . $1. Oktober zu veruttere ' ep

Näheres daselbst.

Tountaa . den 3 . November 19X2 , abends 8V2 Ilhr , im
Fleischer'chen Saal

Msrtrcrg
mit vielen Lichtbildern.

Otto Schwabe:
Wie Men wir unsere Toten bestatten?

tZugletch ein Beitrag zur Hochheimer Friedhossfrage .»
Jedermann willkommen ! — Eintritt 10 Psg ._ t69H

Verlobte und Interessenten
tollten nicht versäumen , meine Ausstellung von Woh¬
nungs -Einrichtungen , Friadrichstr , 34 , zu besichtigen,
id dieselbe sehr viel Anregendes bietet , ln über 80
Zimmer -Einrichtungen finden sie wertvolle Ideen , wie
nan eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor-
eilhaft einrichtet.  318a

fO ,  , # x Wohnungseinrichtungen , Innenausbau
0 , Qjcnmm , Wiesbaden , Friedrichstrasse 34 .. . r i _ _ _ 1 1 J  Crl ■ I , t * n ctMflDurchgang zum Luisenplatz 14 Schaufenster.

Haupt -Ausstelluno im 3 .. S . und 4 . Stock.

Sonntag , de» 3. November.
KatboMche Kirche.

's Uhr Frühmesse . 00 » Ubr Hocvami . 2 Uhr Nachmittagsgllttes-
dienst.

Evangelische Kirche.
!»rmttta,S 10 Uhr: Gottesdienst.

Telefon -Anlagen
Frankf . Privat -Telefon -Ges.

m . b. H.
Frankfurt (Main ) Tel '~ AmIJ !k~
Stiftstr . 39/33 . 6256 u . 6257.

Vir suchen
unsere Kundschaft stets zufrieden zu stellen und

bitten daher dieienlgen

Herren
die unser Geschäft nock>nicht kennen , einen Versuch
zu machen . Wir vertäuten von Reitenden , sowie
feinst . Kavrrlteren nur wenig getragene , gereinigte
Rnzstae . 12, 16, 20 , 31 di  an
PaletotS. 1«. 13. 1«. 30 ,Jt  an

Fracks und Geselkschakts-Anzüae
werden ottttg verlieben.

Anzüge neu . >* . J * , nnUlster . . . . . . . 13, 16, 20, 21 ^  an
-krosen . 3, t » 3, ,* an
Guinmimamel 14 an Peleriucn <» .,K  an

KsatasK?KoBiU| sr4«,}be«
Mainz , Schusterstrahe 34 » 1 Treppe

Einziaes Geschäft dieser Art am Blaste.
Ein Bersmb führt zur daueruden

Kundschaft . c ' 3'5t3a

'̂ Mt
#

P.Rshm.Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedriohstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Gold. Medaille Telefon 3118. " tätI i
Zahnziehen u. Plombieren mit örtlicher

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz ln diverser Aus , g e( lnü ie

Prämiiert für sehr gute Loistungeu mit dergo i(“

lti ®s haben an den Herl

s- Die zur Disposition de
^ Die zur Disposition der

sämtliche Mannschaften
bis 1913 (mit Ei » sä)lu
Jägerklasse A aus den

4- Die Manitschasten der
welche in der Zeit von
Dienst eingetreten sind
Die zeitig anerkannter
die zeitig Feld - und E
die dauernd Halbinva

fähigen erscheinen
Kontrollpflid )tigen dl

"ttben wie folgt: 3n
™°{5 am Bizinalweg Me!

Station Ai
Donnerstag, den6. 1io>

We Mannsd )aften der I. «t/CGnn|ct)ci| tcn oc
s>!i.̂ ^uhiahr 'seinstellung 190:
k :’ Naurod , Hehlvch , Jgstc

> ^>1 und Medenbach.
3n

(Platz am Main, nebc
am Freitag, den 7. 7h

1 4(t ^ >e Mannschaften der I
>k/I '''Hli" htoeinstciliing 191

-'heim, Eddersheim , Wei
3i

(Schloßhof
bin Freitag, den 7. 11c

? 'e Mannschaften der I

M SiiSfMio dss ZB.JääriSB^
Neue Spezial -Apparat*

für den IIan &geEn *uw «£a.

Singer0-liüasäeii
Wiesbaden . Lanererasse

PM

... ,ähjahrsei »stelll!Ng 190
' Massenheim und Wall«

In Vi>
(Kasernenhos der

am Sonnabend, den8
Mannschaften der >

' n eingetreten sbis 30 . 9.
0nd 1909;

Sonnabend, den 8.
lSsz 'e Alannschasteu der

aus Biebrich und jümti
3i

(Hof des Bezirkst!
an» Sonnabend, den 8

^se MnnniMaiten der l
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